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Minister Wirth gegen den Radikalismus
Scharfe Frontstellung gegen die kommunistische Kulturpropaganda

--- Berlin , 6. März . Im Reichstag wuroe gestern die be¬
reits seit zwei Tagen geführte innenpolitische Aus¬
sprache  fortgesetzt. Sie begann am dritten Tage mit einem
Angriff des ehemaligen Staatssekretärs im Ministerium für
die besetzten Gebiete, des volksparteilichen Abgeordneten
S ch mid-  Düffeldorf gegen den Innenminister Dr . Wirth.
Schmid, der als der Exponent des rechten Flügels der Frak¬
tion gilt, verurteilte Wirths Nolle im Konflikt mit Thürin¬
gen und kündigte in aller Form an, Satz die Volkspartei das
Stahlhclmvolk^bcgehren in Preußen tatkräftig fördern werde.
Er wandte sich weiter gegen die Politisierung des Rundfunks
nnd gegen den Wahlgesctzentwurf, um schließlich zu erklären,
so unzufrieden man mit Dr . Wirth sei, so wenig wolle man
dem Kanzler Schwierigkeiten in der gegenwärtigen prekären
Situation bereiten.

Neichsinnenminlster Dr . Wirth
führte darauf auö: Ich habe mich loyal an die Richtlinien der
Politik g Halten. die nach der Verfassung -er Reichskanzler
aufstrllt. In diesem Nahmen liegt auch mein Verhalten in
der Thüringer Poltzeiaugelegenheit.  Ich habe
die Polizeigeldsperre gegen Thüringen aufgehoben und bin
deshalb von links und auch von einem Teil der Milte an-
g griffen worden. Ich habe es getan» nachdem in - cm Ver¬
gleich mit Thüringen uns der thüringische Staatsminlstcr
Baum die nötigen Zusicherungen gegeben hatte. Die Herren
von der äußersten Rechten haben die Flucht aus der
Politik  vollzogen; ein Schritt , wie er nur tm Lande der
Dichter und Denker möglich ist. Durch das unsinnige Gerede
von: Bürgerkrieg wird die schwere Wirtschaftskrise, unter der
wir leiden, nur noch verschärft. Ich habe das größte Ver¬
trauen zu den Ländermiinstern, daß sie einem solchen Versuch
mit allen Mitteln begegnen wollen nnd auch können. Der
thüringische Innenminister Dr . Frick spielt mit dem Gedan¬
ken, in Weimar eine Art Parlament der nationa¬
len Opposition  zu schaffen. Er meint, daß dieser Ge¬
danke in die Tat umgesetzt werden soll, wenn cs die Führer
-er nationalen Opposition für richtig halten. Die Herren
möge» sich getrost in Weimar oder meinetwegen auch in
einem Saal dieses Hauses zusammensctzen. (Heiterkeit.) Da¬
li gen wird nichts elnzuwcnöen sein. Aber etwas anderes ist
eS, wenn ein verfassungsmäßiger Innenminister eines Lan¬
des vor der Jugend mit einem solchen nicht mißzuvcrstchen-
den Begriff spielt. Das wäre eine revolutionäre Tat (Sehr
wahr, linkst, und es müßte dagegen das eingesetzt werden,
was als Neichsexekutive  in der Verfassung vorge¬
sehen ist.

In der Frage des Gas » und Luftschutzes  ist feit
längerer Zeit alles getan, was getan werden muß. Besser
wäre es. wenn anst lle privater Bereinigungen solche not¬
wendigen Dinge vom Staat selbst in die Hand genommen
würden. Das Neichsinnenminifterium hat Liese Frage einer
gebührenden Nachprüfung unterzogen. Wenn wir nicht -n
einer Staatskrise kommen wolle», müsse» wir eine Wahl»
r " form  in die Wege leiten. Es wird nicht angchen. diese
Wahlrcsorm so zu gestalten, daß keine Partei durch sie Scha¬
de» erleidet. Wir lassen im Rundfunk  alle Richtungen zu
Wort kommen, auch die Opposition Es hat keinen Sinn,
nochmals ein Schulgesetz einzubringen, wenn man weiß, daß
unter den jetzigen Verhältnissen doch nichts babe» herauskom-
,nc.» wird. Zur nationalsozialistischen Agita¬
tion  führte der Minister ans : Was sich hier an sogenann¬
tem Neuem regt, ist doch recht bedenklicher Natur . Ter natio¬
nalsozialistische Abg. Nosenberg schreibt, die Idee der natio¬
nalen Ehre vertrage keine gleichwertige Kraft neben sich,
weder die christliche Liebe noch die Humanität noch die römi¬
sche Philosophie. Was sich in der Studentenschaft jetzt vielfach
zeigt, ist nicht frischer Jugendgeist. sondern eine Verrohung,
die mit deutschem Kulturgut nichts zu tun hat. lSehr richtig,
in der Mitte .) Ich scheue mich nicht zn sagen, daß ich eS für

Soziale Anträge im Haushallsausschuß
Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurde gestern bei

der Weitcrberatung des Haushaltes des Rcichsarbeitsmlnl-
rcriums das Kapitel über die Arbeitsvermittlung nnd die
Arbeitslosenversicherung angenommen. In einer mit 13
stimmen der Sozialdemokraten nnd Kommunisten gegen 11
st .mmeil angenommenen Entschließung wird die Negierung
ersucht, für die Zusammenfassung  der Krisensürsorge
und der Fürsorge für Wvhlfahrtserwerbslose in einem
Gesctz  Lorge zu tragen . Eine angenommene Entschließung
-er Sozialdemokraten ersucht die Negierung um die Bor-
wanng eines Gesetzentwurfes, der öle Benutzung bcr öffent¬
lichen Arbeitsvermittlung und die Anmeldung offener Stel¬
en zur zwingenden Vorschrift macht. Annahme fand auch

eine Entschließung, die die gesetzliche Einführung der 48-
«tu »den woche  einschließlich - es VcrufsschulunterrichtS

eine Staatsnotwendigkeit halte, die Universitäten nnd die
Schulen zu entpolitisieren (Beifall.) Unser Augenmerk wird
sich weiter in sehr starkem Maße auch fernerhin auf den Ra¬
dikalismus von der äußersten Linken zu richten haben. (Leb¬
hafte Zurufe von den Kommunisten.) Wir haben die-L )or-
gänge mit Aufmerksamkeit verfolgt. Wenn in sogenannten
Gottloscnabenden bei satirische» Darstellungen Priester im
Ornat mit dem Kreuz nicht nur schmählich behandelt werden,
sondern ihnen alles hernntergcrisscn wird, so muß ich schon
sagen, daß unsere bisherig ?« gesetzlichen Bestimmungen nicht
genügt haben, um diesen Auswüchsen barbarischer Roheit
cntgegcnzutreten. (Lärm bei beu Kommunisten.) Das uns
vorliegende Material umfaßt Angriffe gegen alles, was au
religiösen Werten überhaupt vorhanden ist. Ich glaube auch
im Namen eines großen Teils der Arbeitslosen zu sprechen,
die sich diese Art und Weise des christlichen Glaubensgutes
und der christlichen Sitte nicht länger gefallen lassen wollen.
(Beifall. Lebhafte Zurufe von den Kommunisten.) Sie (zu
den Kommunisten) können sich organisieren und sich auf ge¬
setzlicher Grundlage bewegen, um die Verbesserung der Ar¬
beitslosigkeit zu erreichen. Die Verhältnisse ln Rußland liegen
durchaus nicht so, wie sie Herr Torgler hier dargestellt hat.
Dort gilt das Prinzip , - aß ein christlicher Tempel überhaupt
keinen Platz mehr haben soll. (Zurufe nnd Lärm.) Ich werde
an die Länder das Ersuchen richten, mit allen Mitteln die¬
ser erdsr « kicĥ Verhetzung «in Ende z» bereiten. (Großer
Lärm bei de» Kommunisten). Wir werden mit aller Energie
einschreiten gegen die Unkultur!

Die weitere Debatte verlor sich mehr nnd mehr ln Einzel¬
heiten. Der Staatspartciler Windschutz  stimmte in den
Kampfruf gegen die bolschewistische Kulturbarbarei mit Ge-
nungtuung ein. Der Sozialdemokrat Fröhlich  forderte den
Minister auf, noch schärfer als bisher gegen den Faschismus
vorzugehcn. Die Anssprache zum Jnnenetat soll hente be¬
endet werden.

*

Keine Einigung über den Wehrelat
Weitere Besprechungen VrüningS mit den Sozialdemokraten.

Das Zentrum für den Wehrhaushalt.
Reichskanzler Dr . Brüning hatte am Donnerstagvormit-

tag wiederum eine Besprechung mit den Sozialdemokraten
in Gegenwart von Führern der Zentrumsfraktion - es
Reichstages. Die Verhandlungen werden fortgesetzt und
dürsten noch einige Tage in Anspruch nehmen.

Die Zentrumsfraktion  des Reichstages trat am
Donnerstag nach Abschluß der PlcnarverhandlungLn -u einer
FraktionSsitzung zusammen, in der die politische Lage bespro¬
chen wurde. Tie Schwierigkeiten, die zur Zeit bestehen, sind
u. a. zurückznsühren ans die Haltung der Sozialdemokratie
gegenüber der ersten Banrate für den Panzerkreuzer
»6* im Wrhretat . Die Vorschläge, die di« Sozialdemokratie
gemacht hat, durch Zuschläge zur Einkommen- und Vesitz-
steuer die erforderlichen Mittel für die erste Daurate auszu-
bringen, stoßen sowohl bei der NelchSrcgierung wie bei den
übrigen Parteien «ns Ablehnung. Es wird daher in parla¬
mentarischen Kreisen kaum damit gerechnet, daß auf dieser
Basis eine Verständigung erfolgt. Man glaubt aber, daß die
Sozialdemokratie , wenn es zu der entscheidende» Abstim¬
mung kommt, sich entweder der Stimme enthalten oder aber
der Abstimmung fernbleiben wird. Die Zentrumösraktion
des Reichstages beschloß nach kurzer Aussprache, für den
Wehretat  in seiner jetzigen Form , also einschließlich der
erste» Banrate für den Panzerkreuzer „U" zu stimmen.

Die Reichstagssraltion der Deutschen Bolkspartci nahm
am Donnerstagabend die Berichte ihrer Vertreter ans den
Nelchstagsausschüssen entgegen. Es herrschte Einigkeit dar-
über, die dem Steucrausschuß vorliegenden sozialdemokrati¬
schen und kommunistischen Anträge abzulehncn.

sür jugendliche Arbeitnehmer unter 13 Jahren , Verbot der
Nacharbeit, - er Sonn - und Festtagsarbeit und « rbeitöschluß
um 2 Uhr nachmittags an Samstagen und Tagen vor Fest¬
tagen verlangt . Für Jugendliche unter IS Jahren wird ein
Mindesturlanb von 21 Tagen, für solche bis -um vollendeten
17. Lebensjahr ein Urlaub von 14 Tagen gefordert. Ange¬
nommen wurde feE ? eine sozialdemokratische Entschließung,
die von der Ncichsregierung die Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfes verlangt , der zur Entlastung des ArbeitS-
Marktes  die 4k>stiindige Arbeitswoche vorschreibt. Zum
Lohnausgleich sollen für den Uebergang dir freiwerdcnden
Unterstützungsmittel mit herangezogen werden. Ueberstun-
ben sollen allgemein verboten werden, soweit sich in dringen¬
den Ausnahmesüllen Mehrarbeit als notwendig erweise,
seien Veitragszuschläge aus die Arbeitslosenversicherung zn
erheben. Eine angenommene Entschließung des Zentrums er¬
sucht die Negierung, Ueberstnnüe« äußerst zu beschränke».

Tages -Spiegel
I » seine, Rede »um Jnnenetat kündigte Retchs.nnenminl»

ster Dr . Wirth im Reichstag Maßnahmen gegen di« knltur»
SVlfchrwiftische Ha^ ßasenpropaganda «n.

.i *
Die gestrige» Verhandlungen VrüningS mit der Sozial,

-emokratie habe» noch zu keinem Ergebnis geführt. Tie
Negierung lehnt Kompeusatiousforderunge « ab und dräcrgt
auf eine Entscheidung über den Wehretat.

*

Reichsantzenminister Dr . CurtinS ist gestern abend »ach de»
abschließenden Wirtschastsbesprechnnge» von Wie» a- ,
gereift.

»
Der preußische Innenminister hat d«s Stahlhelmvolksbe,

gehren ans Auflösung des prcußische« Landtags zugclassca.
*

I » Japan ifvße» Fra »e« vom 25. Lebensjahr a» das Wahl,
recht verliehe« worden.

»
Der 71. Kongreß t« Washington ist eine der ausgaben ' rcndig»

ste« gesetzgeberische« Körperschaften in -er Geschichte der
Vereinigte » Staate » gewesen. Die in seinem Sitzungs-
«- schnitt bereitgestcllte» Gelder belaufen sich ans 4»,S5 Mil¬
liarden RM.

Das Stahlhelm-Volksbegehren
in Preußen zugelassen

TU. verli «, 8. März . Der Amtliche Preußische Presse¬
dienst veröffentlicht «ine Bekanntmachung des preußischen
Innenministeriums , welche die Listenauflegung für Las
Volksbegehren „Landtagsauflökung", das vom Stahlhelm be¬
antragt worden ist, regelt. Die Eintragungssrist sür das
Volksbegehren beginnt mit dem 8. 4. und ender mit dem
21. 4. 1931.

Der preußische Minister des Innern , Severing , hat zu¬
gleich dem ersten Buuöesführer . des Stahlhelm mitgeteilt,
daß er die Auslegung von Eiutragungsiisten für ein Volks¬
begehren „Landtagsauflöfung " bei den Gemeindebehörden
zugelassen hat.

Zwischenfall im bayrischen Landlag
TN . München, S. März . In der Vollsitzung des Bayeri¬

schen Landtages ereignete sich gestern ein würdeloser Zwi¬
schenfall. Der nationalsozialistische Abgeordnete Streicher
(Nürnberg ) erklärte n. a.. Laß ein Staat , der Verbrecher wie
Barmat schütze, ein Staat , der mit Verbrechern und Zucht¬
häuslern geschaffen worden sei, keine Autorität besitze. Es
kam zu erregten Auseinandersetzungen, in deren Verlaus der
Landtagspräsident dem Redner wiederholt Ordnungsrufe er¬
teilte und ihm schließlich das Wort entzog. Der Abg. Strei¬
cher gebrauchte beim Verlassen des Rednerpultes Schimpf,
worte wie „Dolksbctriiger " usw. Der Landtagspräsident wies
ihn darauf aus dem Saal . Der Abg. Streicher ging mit den
Worten : „Ich bin ja froh, wenn ich draußen bin aus diesem
Hans - er Volksbctrüger , wenn ich euch nicht sehe, euch
schwarze  G e se l l scha f t". In der Wandelhalle teS Hau¬
ses kam eS kurz darauf zu einer Schlägerei zwischen Strei¬
cher und einem Bauernbundsabgeordneten . Streicher hat sich
wegen seines Betragens beim LanLtagspräsidenten ent
schuldigt.

Briand Präsidenlschastskandidal?
TU. Parts , 8. März . In politischen Kreisen behauptet

man, daß die von Briand in seinen Parkamentsreden ange¬
schlagenen„nationalen Töne* darauf berechnet seien, die
rechtsgerichteten Kreise der Kammer »nd des Senates für
seine Präsidentschaftskandidat»! zu gewinnen. Der Außen-
minister sei sich darüber klar, daß die Neuwahlen im Jahre
1932 eine parlamentarische Zusammensetzung ergeben könn¬
ten, die sein Verbleiben am Ltuai d'Orsay möglicherweise er¬
schweren würden. Gerade die französische Linke besitze in
Paul -Boncour «nd Herriot zwei ehrgeizige Kandidaten sür
den Außenminlsterpostr» und bei der Rechten erfreue sich
Briand persönlicher Unbeliebtheit. In seinem Alter sei es
verständlich, wenn er sich einen guten Abgang in das höchste
Amt der Republik schassen wolle.

Zyklone über der Insel Mamilms
TU . London, 6. März . Aus Port LouIS, der Hauptstadt

der Insel Mauritius (Ostasrika) wird gemeldet, daß aus der
Insel schwere Zyklon« wüten. Zwei Dampfer sind gestrandet.
Großer Schaden wurde verursacht. Ob Menschenvrrluste zu
beklagen sind, ist noch nicht bekannt.



Reichsrat und Gefrierfleisch Kontingent
TU . Berlin , 8. März . Der Ncichsrat wird sich in seiner

nächsten Vollsitzung auch mit den Beschlüssen des Reichstages
zum ErnährungShailshalt zu beschäftigen buben , die , wie bei¬
spielsweise der sozialdemokratische Gefriersleischantrag und
die Wccderzu 'lassung von W tzengebäck in Widerspruch zum
Agrarprogramm des ErnährungSministcrs Schiele stehen.
In NegierungSkreisen wird erwartet , das« der Reichsrat die
Beschlüsse des Parlaments ablehnt , so daß dann bei einer
zweite » Abstimmung im Reichstag in diesem Sinne eine
qualifizierte Mehrheit erforderlich wäre , die kaum zustande-
kommen dürfte . Infolgedessen hält man es in Ncgierungs-
kreisen auch nicht für angebracht , schon im gegenwärtigen
Zeitpunkt irgendwelche politische Folgerungen aus der Durch¬
kreuzung der Agrarpläne durch den Reichstag zu ziehe » .

Die Forderungen der Sozialdemokratie
„DAZ ." schreibt, die SPD . werde etnsehen müssen , bah die

Dinge , die sie jetzt, koste es was es wolle , zu erzwingen suche,
unerreichbar seien . Selbst Erpressung könne da nichts nützen.
Reichskanzler Dr . Brüning habe bisher nicht zu erkenne ^ ge¬
geben . daß er irgendwie au der Gesamtpolitik seines Kabi¬
netts rütteln lasse . Der Reichskanzler sei heute in der sehr
viel besseren Lage , den Sozialdemokraten mit sehr uner¬
wünschten politischen Konsequenzen drohen zu können , falls
sie ihre Sonderinteressen dem Gcsamttnterekse voranzustellen
suchten , das die konsequente Fortsetzung einer opferreichen»
aber notwendigen und schließlich segenvcrheißendeu Politik
bis zum guten Ende erfordere . Der Ausgang des Kampfes
könne demnach nicht ungewiß sein D >e Art des Ablaufes sei
eine Frage der Nerve » . Besonders das Ausland solle sich
vor dem Trugschluß hüten , daß die Dinge t» Deutschland
irgendwie »ins Rutschen " kommen könnten.

Die Bedeutung der Wiener Besprechungen
liegt darin , daß den beiderseitigen Staatsmännern die Ge¬
legenheit gegeben ist, Grundlinien hauptsächlich handelspoli¬
tischer Natur festzustellen . Es handelt sich dabei um die Fort¬
führung jener Gedankengänge , die bereits auf der Hrrbst-
tagung des Völkerbundes in Eens erörtert worden waren.
Eine solche Beratung erschien um so wichtiger , als Oesterreich
mit Ungarn handelspolitische Verhandlungen führt , die ge¬
rade jetzt in Wien fortgesührt werden . Aehnltche Verhand¬
lungen Oesterreichs mit Südslawic » sieben unmittelbar be¬
vor . Bekanntlich hat auch die Fortsetzung der Pariser inter¬
nationalen Agrarkonferenz in Nom sich besonders mit den
Handels - und wirtschaftspolittschen Problemen des Südostens
zu beschäftigen . Es ist anzunchmcn daß sich die Erörterung
der deutschen und österreichischen Staatsmänner mit all die¬
sen Problemen beschäftigen wird und daß sie dabei zu einem
Entschluß darüber kommen , in welcher Form das Deutsche
Reich im Einvernehmen mit Oesterreich sich an den Bestre¬
bungen zum Wiederaufbau der mitteleuropäischen Wirtschaft
beteiligen soll . Denn eS besteht auch kein Zweisrl darüber,
daß die Bestrebungen beider Staaten dahin gerichtet sein wer¬
den , die internationalen Widerstände zu beseitigen , die sich
einer gegenseitigen Borzugsbchandlung im mitteleuropäi¬
schen Raum bzw . einer entsprechenden Veränderung der
bisherigen Auffassung der handelspolitischen Metstbegünstt-
gnngSklausel entgegcnstellen.

Dassrcmzösijcki - kelnijcheMili !ärabkommen
TU . Brüssel , 8. März . Der belgische Außenminister Hy-

mans  hielt bet der Beratung seines Haushalts eine große
Rede über Belgiens außenpolitische Lage , In der er u. a. klar¬
stellte , daß bas belgisch -französische Militärabkommen nicht
o ^ne weiteres als belgtsch-sranzösisches Militärbündnis anzu-
schen ist. HymanS wies darauf hin , daß das Abkommen die
Unabhängigkeit Belgiens in keiner Weise beeinträchtigt habe.
Es enthalte lediglich militärische Verteidigungsmaßnahmen
zur gemeinsamen Abwehr eines nicht provozierten Angriffs
gegen eine der beiden der vertragschließenden Mächte . Die

Freiheit der selbständigen Entscheidung darüber , ob eine Zu¬
sammenarbeit statt,indcn müsse oder nicht, bleibe völlig ge-
wahrt . Belgien werde nur zu den Waffen greifen , wenn es
angegriffen werde . Bei der Aussprache erklärte er ausdrück¬
lich, daß das Abkommen keine geheimen politischen Klauseln
enthalte und daß überdies jede Maßnahme der beiden Gcne-
ralstäbe von den Negierungen genehmigt sein müsse» bevor sie
in Kraft treten könne.

Bet der Aussprache übte der flämische Nationalist Ward
Herma ns  heftige Kritik au der belgischen Außenpolitik,
die falsch gewesen sei. Er verlangte , daß Belgien sich für die
Revision des Versailler Vertrages und des Boungplanes etn-
setzen müsse . In Eupen und Malmedy müsse eine Volksab¬
stimmung veranstaltet und dieses Gebiet hierauf unter Um¬
ständen Deutschland zurückgcgeben werden , um eine endgül¬
tige Versöhnung mit Deutschland herbeizuführen . Er wies
daraufhin die Behauptung zurück , daß eine Kriegsgefahr von
Deutschland drohe . Deutschland sei selbst von der Revolution
bedroht und denke nicht an Krieg . Er verlangte daher die
Kündigung des belgisch -französischen Militärabkommens.

Henderson über das neue Floltenabkommen
TU . London , 8. März . Außenminister Henderson erklärte

im Unterhaus in Beantwortung einer Reihe von Fragen,
daß vorbehaltlich der Zustimmung der übrige « Signatar-
Mächte des Londoner Abkommens eine Lösung der Pro¬
bleme gesunden worden sei, die auf der Londoner Flotten-
konserenz offen geblieben waren . Das Ergebnis der Ver¬
handlungen ist auf jeden Fall sehr bemerkenswert . DaS
Abkommen mache eine Erneuerung des Flvttcnwettbewcrbs
unmöglich . Ein Zusammenbruch der Verhandlungen hätte
die Atmosphäre für die Abrüstungskonferenz verdorben.
Das Abkommen beziehe sich in allen Punkten auf das Werk,
das man in London begonnen habe , das dort aber nur teil¬
weise vollendet worden sei.

Eine Erklärung des amerikanische « Staatspräsidenten.
Das amerikanische Staatsdepartement teilt mit , eS sei

nicht der Ansicht , daß das französisch - italienische Flotteu¬
libereinkommen der Ratifizierung durch die Signatare des
Londoner F-lottenvcrtrags bedürfe . Auch sei nicht anzn-
nehmen , das durch das Abkomme » neue Verhandlungen er¬
folgte » . _

Falsch berechnete Kriegsschulden
Ern englischer Beitrag znr Reparativ .»Sfrage.

TU . London , 8. März . Die Monatsschrift der „Midland-
Bank " veröffentlicht einen Artikel unter der Ucberschrist:
„Die zunehmende Last der interuatlonaleu Schulden ". Hierin
wird ansgesiihrt , daß bei der Erörterung der Kriegsschulden
durch den amerikanischen Schuldenkonsolidi rnugsausschuß
großer Wert auf die Zahlungsfähigkeit der
Schuldner  gelegt worden sei . Alle maßgebenden Punkte,
die damals erwogen worden seien , hätten sich tm Lichte der
späteren Ereignisse als falsch herausgestellt , denn die Last
der tatsächlich n Schulden habe sich ganz wesentlich erhöht.
Wenn die Summen , die sestgelcgt worden seien , sich damals
innerhalb der Zahlungsfähigkeit der Schuldner bewegt hät¬
ten , so gingen sie heute darüber hinaus.

Der Bericht weist ferner darauf hin , daß die internatio¬
nalen Schulden im zunehmenden Maße bas wirtschaftliche
System der Welt bedrohten . Eine internationale Finanz-
lonfcrcnz der führenden Gläubigermächte sei vorgcschlagen
worden , um den Schuldnern Mittel zur Behebung der gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten zur Verfügung zu stellen . Ein
solcher Plan könne aber niemals dauernde Bedeutung haben.
Die Frage laute vielmehr , ob bei dem heutigen Preisstand
bas Gebäude der internationalen Schuldenzahlungen be¬
stehen bleiben könne . Man müsse sich überlegen , ob man nicht
Schritte zur Linderung der Last der internationalen Schul¬
den tun solle , indem man zuerst den po l lt t s che n Schul¬
den zu Leibe gehe,  die sich aus dem Kriege ergeben
hätten . Solche Schritte würden auch den normale » Kredtt-

prozeß wieder Herstellen , wvüurch der tnterimtionale Waren-
austausch sich günstiger gestalten werde.

Rücktritt des türkischen Kabinetts?
TU . Istanbul » 5. März . Wie aus Ankara gemeldet wird,

steht der Rücktritt des Kabinetts Jsmct Pascha unmittelbar
bevor . Jsmet wird die Kabinettsbildung wieder überneh¬
men , allerdings mit neuen Ministern . Gleichzeitig soll das
Kabinett neu gewählt werden , um die von brr Negierung be¬
absichtigten Sparmaßnahmen und die Verkürzung der Abg .
ordnetenbiäten zu erreichen.

Einstellung der Ungehorsamsbewegung
in Indien

TU . London , 8. Mürz . Der Vizeköntg von Indien und
Ghaudi Unterzeichneten am Mittwoch den Vertrag über die
Einstellung des Unzchorsamk . ttSfeldznges . Die indische Ne¬
gierung ist Gandhi in der Frage des Salzmonopols ent-
gogengekommen . Der Kongreß tritt sofort zusammen , um
die Einstellung des Ungehorsamkeitsseldzuges anzuorducn

Die Einzelheiten des Abkommens werden heute gl 7ich
zeitig tm englischen Unterhaus und im Indischen Skaalsre.
bekanntgegeben werden . Die Ausarbeitung der neuen Ver
fassung für Indien soll sobald wie möglich beginnen.

Kleine polilische Nachrichten
Aus dem HanShaltSausschuß des Reichstages . Der Haus-

haltsauöschuß des Reichstages setzte die Einzclberatung des
Haushalts des ReichsarbettSministeriums fort . Das Kapitel
Soztalversichcrung wurde unverändert nach der Vorlage an¬
genommen . Annahme fand eine sozialdemokratische Ent¬
schließung , die die Negierung ersucht , baldigst einen Gesetz¬
entwurf vorzuleaen , wonach von der Entrtchiung de»
Arzneikostenanteils und der Krankenscheingebühr befreit
werde » Familienangehörige , Lehrlinge ohne Entgelt , Ju¬
gendliche , die keine Arbeitslosenunterstützung beziehen
und dt : unterstützungsberechttgten Arbeitslosen während der
Wartezeit.

Zur Auslösung der nationalsozialistisch : » SA .-Abtettun,
ge » in Kassel . Der Grund für die Auflösung der Kasseler
SA .-Abtetlungen liegt darin , daß die Parteileitung das
Vorhandensein einer Spitzel -Organisation in diesen Ab¬
teilungen glaubte scstgestellt zu haben . Es soll versucht wor¬
den sein , bei - er Kasseler Polizei vor einiger Zeit gestohlen«
Armeepistolen an SA .-Lcute weiterzugeben , um auf diese
Weise die Möglichkeit eines Vorgehens gegen die SA .-Ab-
tcilnng zu schassen.

Verhaftung eines deutsch :» Minderheitenführers in Pom»
merrllcn . Der ehemalige Abgeordnete der deutschen Minder¬
heit in Nordpommerellen , Anton Tatultnskt  aus Linde
IKreiS Neustadtj ist auf seinem Besitztum verhaftet und in
bas Gefängnis in Neustadt eingeliefert worden . Tatnlinski
hatte sich seit dem 14. Oktober vor . Js . in Danzig aufgehal¬
ten , da gegen ihn zwei polnische Haftbefehle Vorlage ». Die
polnischen Behörden warfen ihm vor , in Danzig an Ver¬
handlungen tcilgenommen zu haben , die sich gegen den pol¬
nischen Staat richteten . Außerdem werden ihm Verbindun¬
gen mit Sem Stahlhelm zur Last gelegt.

Italienisch - französisch : Krcditvcrhandlungen tm Gange.
Die „Agence Econvmlque et finanziere " bestätigt , daß eine
Fühlungnahme zwischen italienischen und französischen Fi¬
nanzkreisen über die Eröffnung eines Bankkredites für die
italienische Industrie bereits stattgesunden hat . Die Ver¬
handlungen seien gegenwärtig noch tm Gange.

Die englisch : EcwerkschaftSgefrtzcsvorlage fallen gelassen.
Wie der arbeiterparteiliche „Daily Heralü " miiletlt , beab¬
sichtigt die englische Negierung nicht mehr , den viel umstrit¬
tenen Gewerkschastsgesetzentwurf abzuändern . Statt dessen
soll nur ein kurzes Gesetz eingebracht werden , das das alte
konservative Gewerkschaftsgesctz , das nach dem großen Ge¬
neralstreik angenommen worden war , aushcbt.

Der loa sul Naksllkkisrül
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„Eine Person hier auf Hohenfried ?"
„Das wäre deutbar . — Aber das braucht nicht d- r Fall

zu sein ."
„Rätselhaft !"
Ich würde Eie bitten , einmal dieser Möglichkeit nach;« -

gehen . Vielleicht können Sie mir in ein paar Tagen doch
eine nutzbringende Mitteilung macl-en ."

„Fa — gern ! — Tann bezog sich Ihre Frage nach e'ner
blonden Frau wohl auch hierauf ? Sie forschten doch da¬
nach.

Ganz recht! — Aber — die Frau oder das Mädchen
braucht nicht biond zu sein ."

„Al >o nicht blond ?"
„Rein , die Haarfarbe spielt keine Nolle ."
„Das ist — . Gut also , ich will Nachdenken."
„Bitte , und dann verständigen Sie mich! — Jetzt aber

will ich mir einmal Albert Gcrdahlens Wohnrüume an-
sehcn '

„Wollen Sie da etwas finden ?"
„linier llmstündcn !"
„Herr Jobst hat aber alles seht durchsucht."
„Tut nichts ! Vielleicht sehen meine Augen noch

schärfer ."
„Natürlich ! — Aber — Sie scheinen also auch an Al¬

berto Schuld zu glauben ?"
„Die Beweise für seine Täterschaft sind auf alle Fälle

sehr schwerwiegend ."
Das Mädclien brachte Wein und belegte Brötchen , und

Frau Gcrdah '.en » ät aie ihren Gast , zuzulangen.
Eieiii ienkir das Gespräch in aiibere Bahnen.
„Es ist wirklich >'chän auf Hohenfried ."
„O gewiß , es ist sehr schön hier ."

R i: dir k '«chloren i- tzleu Ereignisse auf Hohenfried
lallen schwer au , « cr_ Ich möchte am liebsten fort ."

„schr Herr Sohn vcriritt seht Albert Gerdahlen ?"
„Er Vl '.i .mi.hr von ihm ."
„st>.,» l ! r»s: h er wru -gsiriis alles ordnungsgemäß ."
„ss'.aerl r we >,r Sohn hat sich damit eme große

"<r.' i-!.E !ul>'a Nu :«, er läßt sich dauernd von
dem N, .n-< c !st>'.vd meines Schwagers — Herrn Iustizrat

„Li l.r g . l ! — llebrigcna haben Sie ja auch durch Ihre
Nichte gr nii etwas Zerstreuung ."

.Lig ' ir? — Nein , die geht ihre eigenen Wege - Sie liebt
die Estrst.'- keit. Ich kenne mich, offen gesagt , nicht in :hr
aas . Fcd'hrr war sic ga " , anders . Sie ist seit meines Schwa¬
gers Tod wie umgewan .-rlt . Sie ist ein ganz anderer Mensch
geworden ."

„Sie hing sehr an dem alten Herrn Gerdahlen ?"
„Ganz gewiß " . „ . ,
„Das ist verständlich . In ihrer Jugend hat sie ja wenig

Lieb« gefunden , bevor sie h erher kam. Der Vater früh ver¬
storben , und die Mutier — "

„Ja . ja ! — Eigrits Mutter hat sich nie um ihre Tochter
gekümmert ."

„Man weiß gar nichts von dieser Frau ?"
„Gar nichts ."
„S e ist niemals hier aufgetaucht ?"
„Nie ."
„Hat auch nie geschrieben ?"
„Nein ."
„Also hat sie offenbar die Tochter vergessen !"
„Wohl lange schon! — Vor langen Jahren e nmal hieß

es . sie sei in Amerika eine sehr gefeierte Konzertsängerin
geworden . — Wir sind der Spur nicht nachgegangen . —
Wozu ?"

„Das hatte freilich nichts genützt ."
Er erhob sich.
„Darf ich jetzt nach oben gehen . Frau Gerdahlrn ? Bitte,

lassen Sie mir die Räume Albert Gerdahlens zeigen !"
„Ich führe Sie selbst ."
„Wenn ich Ihnen leine Mühe damit bereite — ."
„Gar nicht ."
Gemeinsam verließen sie das Zimmer und stiegen zum

ersten Stock empor , auf dessen scitlick-em linken Flügel Albert
Eerdohiens Wohn - und Schlafzimmer lagen . ,

Paul Slein musterte die schlicht ausgestatteten Räume . T

„Alio hier ist es ! — Ich danke Ihnen . Frau Gerdahlen.
Ich hoffe , nicht allzu lange hier aufgehalicn zu werden ."

M «r *a Gerbob 'en legal » st wieder ins Erdgeschoß . H'ep
warlctr Friedrich Finlemav .n, der Gutsinspektor auf sie.

„Gnäoige Frau , darf ich Sie einmal sprechen ?"
„Bitte , Herr Finlernaun , kommen Eie m t!"
Drin » im Zimmer erUärie der Gutsinspektor:
„Ich suchte Herrn Dr . Gerdahicn , fand ihn aber nir¬

gends . D : wellte ich Sie verständigen . — Es ist ein Mann
drti ' bei mir . der Viehhändler Holler ."

„Und was ist mit diesem Mann ?"
„Wir arbeiten öfters mit ihm . Aber heute ist er in einer

höchst scnder baren Angelegenheit hier . Er will Geld haben.
— 2ä 000 Mark ."

„Geld will er haben ? — Ich denke, er kauft Vieh von
uns ? Da hat er doch uns Gel ) zu geben . — Und solch hohe

imme ?"
„Das Geld ist jetzt fäss.g. Herr Gerdahlen schulde es

„Mein Sohn ?"
„Nein , der alte Herr Eerdahlen ."
„Mein Schwager soll diesem Menschen Geld schulden»

Ausgeschlossen !" , ,
„Das habe ich ihm auch gesagt ; aber er hat mir einen

huldschrtn oorgeze 'gt , den Herr Joachim Lcrdayien ge¬
rieben und unterschrieben hat ."

„Wo ist der Schuld " '« .» ?"
„Er gibt ihn nicht aus der Hand ."
„Weisen Sie Ihn an Iustizrat Seiboldl
„Er lehnt das ab ; er sagt , das G^Id >e, fällig , und wir

ijften ihm das Geld geben . - Er ist sehr aufdrmgftch ."
„Aber mein Schwager hat sich doch n >e Geld geliehen!

ozu denn ?" ,
„Das ist mir auch eln Rätsel.
„Es m ß ein Mißrerständnis sein.
„Aber der Schuldschein ?" ^ „ . . . _
D e Tür vf 'ncte sich, und Egon Eerdahlen trat ein . Nasch

rstündigten ibn seine Mutter und Friedrich Finkemann
n dem Borgcfallenen . Da erklärte er kurz entschlossen:

„Ich v- R mit hinüber zu Ihnen gehen und mir o«n
he.n anftheir ."



Vater Bodelschwingh, ein Erzieher
Zu seinem 100 . Geburtstage am 6. März 1831.

Von Harald Seiler. München.
. Taten werden nicht vollbracht , dam " man von chnen
spricht , aber sie werden von Perionsichketten vollbracht , von
denen man lernen sollte , und wenn wir heute an leincm
bnndcrtstcn Geburtstage FrredrcchS von Bebel,
schwinab  acdenken . ' o ehren wir dadurch eine Perionlicakctt.
«ine pädagogüche Persönlichkeit , deren Werk in aller Well de-
kan, " und nur Nccht geachtet ist. Bodel,chwmghS Arbeit er-
streckt sich über alle Gebiete der inneren Mission , beginnt bei
der « rmenfürsorge in Paris und schlickt bei der grössten und
»imfassendsten Anstalt der inneren Mission Deutschlands:
Bethel  bei Bielefeld . Hoffnungslal , die grosse ^ bdachloscn-
heimstätte bei Berlin , ist ferner seine Gründung , die ^ -better-
kolonie Wilhelmsdorf in Eckardshcim sowie , ; rclstatt.
die Kolonie im Wietingsmoor . sind es desgleichen , ^ as
erste Wanderarbeiksstättengesctz von Preuße » geht aus ihn
zurück und vieles andere mehr . " . , . « .

Vater Bodelschwingh . so hieh er spater nur noch . Vater
der Kranken , der Bedürstigen . der Gemeinde — und bedeutet:
ihr Beschützer und Helfer , ihr Erzieher.

Helfen , wo es einer Hilfe bedurfte , war sein erstes
Losungswort , und mit der ganzen ihm eigenen Intensität ging
er sofort an die Aufgabe , führte er eine » klug bedachten Feld¬
zug gegen das Nebel und ruhte nicht , che er gelungen . Er
kämpfte gegen den Hunger , die Arbeitslosigkeit , gegen die
Wohnungsnot und vieles andere . Sein sicheres Lrgauisations-
talent half ihm dabei , und die Fähigkeit , Vordermann zu sein,
fremde Verantwortung zu übernehmen , die seinem grossen
Gottvertrauen entsprang , gab ihm jene ruhige Gcwifzhcit , die
sich alsbald allen mitteilte , denen er helfen wollte , und sicherte
chm so das ja linbedingt notwendige Vertrauen dieser , seien
es arme Tagelöhner , denen er in schwerer wirtschaftlicher Not
seinen Beistand lieh , als er mit 21 Jahren Gntsinspektor in
Pommern war , seien es alle die vielen , die später zu ihrem
Seelsorger kamen.

Und wie er Helfer war . so auch Erzieher . Doller gütiger
Ruhe , ganz im Gleichgewicht von Wille und Kraft , das nie»
mand erschüttern konnte und wollte , der eS spürte : denn jeder,
der eS selber nicht besah , empfand die eigene Unzulänglichkeit,
suchte Vertrauen und fand cs beglückt.

Viele Beispiele aus seinem reichen Leben könnten dies
bezeugen . Stets war er der Gütige , der verstehende Men ich.
und seine Erziehung war von einer feinen , indirekte » Art , die
Erfolg hatte selbst in kritische » Fällen , wie sie der Umgang mit
kranken Menschen , denen er ja sein ganzes spätere - Leben ge¬
widmet hat . so olt mit sich bringt . — Ganz frei von Strenge
ist bei ihm der Begriff Erziehung , denn dieses Gleichgewicht,
diese überzeugende Ruhe , zu der ein feiner , psychologischer Blick
kam , weckten auch hier zuerst das Vertrauen , das Zutrauen des
anderen . Baker Bodelschwingh handelte stets nach dcr Er-
kennln ' s : „Schelten richtet Horn an . aber Ermunterung macht
fröhliche Leute " , und so ist seine Art zu erziehen stets positiv,
o. h . gewinnend gewesen.

Gern teilte er z. B . kleine Aufgaben aus . die das Pcrfön-
lichkeitsbewuhtsein des einzelnen hoben . Jeder fühlte sich ernst
genommen , es wurde ein Vertrauen in ihn gesetzt, dessen
würdig zu beweisen er sich alsbald bemühte . Und das sind doch
die beste » , die eigentlichen erzieherischen Erfolge , die . r frei¬
willigen Gefolgschaft entspringen , frei von bcsehlsha « sicher
Strenge und wie sie jeder Erzieher kennt , der seinen Anvcr-
trcnttc » menschlich nahckomint , indem er in ihnen die Menschen
achtet . Ist er eine Persönlichkeit , so verliert er die Führung
deshalb doch nie . sondern jeder wird diese Persönlichkeit spüren ',
anerkennen und von sich aus ihr nachstrcbcn . So wird Er-
ziehnng schliesslich Anregung zur Sclbsterziehung , und i»
diesem Sinne gerade war Vater Bodelschwingh ein hervor-
ragender Erzieher.

Dem anderen Vorbild sein . Vorleben , das hat er getan ob
er mit Hacke und Spaten mit an die Arbeit ging , als es galt,
einen zweieinhalb Kilometer langen Graben für die neue
Wasserleitung auSznhebe », oder ob er mit Steine trug zum
Vau der Kirche . Sein ganzes Leben mar ein solches Vorleben,
ob er Vater dcr Kranken , der Gemeinde oder „Vorsteher " dcS
Kandidatenkonvikts war . Nie Befehlshaber , nie Vorgesetzter,
stets Mitarbeiter . Helfend erzog er . und erziehend war seine
Hilfe . Die Kraft seiner Persönlichkeit lehrte Bescheidenheit,
tiiid seine persönliche Bescheidenheit lehrte , nicht ans sich selbst,
sondern über sich z» schanen . Seine Ruhe teilte sich Unruhigen
mit , ohne sich zu erschöpfen , denn er nahm sie nicht ans sich
selbst und wurde lo dcr große Jmmrraütige , den alle liebten,
ihn darum über sich anerkannten und ihm willig folgten.

Aus Stadt und Land
Calw,  den6 . Mürz 1931.

Reue Kältewelle.
D '.e W .nterkälte scheint Heuer nicht weichen zu wollen.

Während tn d n Mittagsstunden die Märzsonne schon eine
angenehme W irme verbreitet und die Schneeglöckchen allent¬
halben hcrvvrlockt , herrscht morgens und abends eine grim¬
mig : Külte . Heute früh wurden innerhalb der Stadt —1t
Grad und außerhalb —14 Crad Celsius gemessen.

Gesundbrunnen tm Oberamt Calw.
Ein Blick auf die Karte zeigt uns , daß der Bezirk , na¬

mentlich der Teil aus der Waldscite . sehr qucllenrrich ist. Nur
sind di- Quellen nicht gleichmäßig verteilt . Sie treten be¬
sonders stark in den Tälern hervor , während sie auf den Hoch¬
ebenen spärlicher Vorkommen und nicht selten ln trockenen
Jahrgängen versiegen , so hast früher in vielen hochgelegenen
Orten Wassermangel entstand . Diesem oft seht fühlbar ge¬
wordenen Mangel hat dle Schwarzwaldivasserversorgiings-
«iriippe und dle Wasserleitung des Kirchspiels Neubulach ab-
uehol en. Verschwunden sind deshalb auch dle melkten Pump-
und Schöpfbrunnen . In den meiste» Häusern sind Wasser-
reltungen eingerichtet . Das Schwarzmaldwasscr ist im allge¬
meinen gut frisch, nicht selten sehr gut und beinahe ganz rein.
Gd gab nur wenige Orte , die minder gutes Wasser halten,
^ls masserrelchste Orte galten früher Calw , Hirsau , Lieben-
i'̂ ll, Oberkollwangen , Oberreichenbach . Nöteabach , Speßhardt,
Stammhcim und Tclnach . Periodisch fliehende Quellen , so¬
genannte Hungrrbrunncn , kommen wie in andern Teilen des
Landes auch im Obrramt Calw vor . so aus den Markungen
Alttulach , Althengstett , Dachtel , Neubulach . Oberhaugstctt,
^stclöhclm . Simmozheim und Zwerenberg . Längst bekannt
find die berühmten Mineralquellen des Bezirks . Es sind

ies die Trtnachcr Mineralquellen , bas obere und das un-
ere Bad zu Liebenzell , Kleinwtldbaü und das eingegaugene

Nascholdsche Bad in Calw (Besitzer Albert Wochele). Dle Tel-
nacher und Liebenzcller Quellen sind sowohl des Trinkens
als Badens wegen viel besucht. Sie genießen nicht nur tn
Württemberg und Deutschland , sondern auch darüber hinaus
einen ausgezeichneten Ruf . Anher diesen Mineralquellen und
Thermen erscheinen in dem ^ ezirk mehrere Quellen , welche
teils fremdartige Teile mit sich führen , teils ganz reines
Wasser liefern , das zuweilen eine höhere Temperatur hat
als die gewöhnlichen Wasser der Umgegend . Man merkt dies
schon äußerlich an den zahlreichen Stellen mit üppigem Gras¬
wuchs im Talgrund und am Wiesenhange . Der GraswuchS
ist oft so stark, daß schon tm März mit dem ersten Schnitt be¬
gonnen und noch mehrmals im Jahr ausgeführt werden
kann . Die Wiesen sind dann 3-, 4- und ömähdig . Bo » diesen
sogenannten Gesundbrunnen sind zu nennen das Ketten-
brünnle bei Dachtel , der Badbrunncu tn Neuweller , der Ge¬
sundbrunnen bei Ostelsheim , der LInbeubrunnen bet Stamm-
Heim, eine Mineralquelle , die namentlich Schwefel enthalten
soll, bei Unterhaugstctt , der Heillgenbrunnen und der Gute
Brunnen tm Kapfenhardter Tal . Das sehr gute Wasser die¬
ser Gesundbrunnen wird häufig von Kranken getrunken . In
einem sehr guten Rufe stand auch das Bischofbrünnele tn
Calw , dessen Wasser viel getrunken wurde . Den größten Nus
von den aufgesührten Gesundbrunnen hatte aber der eine
halbe Stunde von Unterretchcnbach tm Kapfenhardter Tal
entspringende Gute Brunnen , besten Wasser vortrefflich ist
und eine etwas höhere Temperatur har . Noch jetzt besuche»
Kranke die Quelle oder lasten sich Master aus ihr bringe «.
Im allgemeinen ist aber auch dieser Brunn :», über dessen
Nus schon Valentin Andrea schreibt, in Vergessenheit geraten.
Das Wasser wurde als Capfsenerwasier bezeichnet.

Neudruck von Frachtbriefe».
Von der NBD . Stuttgart wird mitgetetlt : Bor einiger

Zeit wurde tn der Tagespreise auf die Möglichkeit aufmerk¬
sam gemacht, bah das jetzt gültige Frachtbriefmnster mit
Rücksicht auf notwendige Vereinfachungen und Verbesserun¬
gen des Abfertigungsdienstes in absehbarer Zeit geändert
werden muh . Im Zusamenhang damit wurde den Vrrkchrs-
trcibendcn empfohlen , beim Neudruck von Frachtbriefen die
Auflagen nicht zu hoch zu bemessen. Drcse M ' tetitung ist da¬
hin zu ergänzen,bah aller Voraussicht nach, wenn das jetzige
Frachtbrlcsmusier geändert werden muh , der Neichsverkehrs-
minister nach der bisherigen Hebung eine nicht zu knapp be¬
messene Aufbrauchsfrist bewilligen wird.

MarttnSmooS , s . Marz . Am letzten Samstag veranstal¬
tete die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , eine » Deutsche»
Abend . Bor Beginn desselben fand ei» Fackcizug unter
Mitwirkung des Musik - und SpielmannszugS der Orts¬
gruppe Nagold und dcr SA .-Abtcilunge » von Agenbach uud
Nrnwciler statt.

Mtenstcig , 5. März . Gestern vormittag kurz vor 12 Uhr
ereignete sich in der Lederfabrik Armbrust « hier ein gräh-
lichcr Betriebsunfall . Der etwa 18jährige Sohn des Be¬
sitzers wollte einen Riemen auswerfen , wurde dabei aber von
der Transmission erfaßt , so dah dem Bedauernswerten beide
Füße mehrmals gebrochen wurden . Der Verletzte wurde mit
dem Sanitätsauto ins Bezirkskrankenhaus nach Nagold
verbracht , wo er heute morgen um 2 Uhr verschieden ist.

Fre „ de«stadt, 5. März . Die Stadtgemeinde Frendenstadt
muhte Heuer für das Sch » :ebah »en bis jetzt 18 van Mark
ausgeben . Dazu wird aber voraussichtlich noch ein schöner
Betrag kommen , bis der Winter vollends seinen Abschied ge¬
nommen hat.

SCB . Stuttgart , 5. März . Oberbürgermeister Dr . Lauten¬
schlager leitete die Aussprache über den Haushaltsplan 1931
mit der Feststellung ein , dah der Haushaltsplan ausgeglichen
sei, allerdings auf eine Art , die nirgends Anklang finde . Die
AuSgab ' nscite sei Vis »um Letzten eingeschränkt , die Ein-
nahmeseite gleiche die Differenz durch neue Steuern aus,
nämlich Gctrünkcstcucr llv Prozent ) mit 819 099 NM ., Bür¬
gersteuer mit 1140099 NM ., Zuschlag zur Bicrsteuer mit
599 999 NM . Zur Ausgleichung müssen ferner die Jahres¬
beiträge d S Einzelhaus -Halts für Ruhegehälter in Höhe von
2 519 099 RM . und die ganze Strahenbahnbentttzungsgebiihr
dcr Sirahcnbahn mit 4K8 999 NM . herangezogcn werden.

SCB . Poppeuweller , OA . Ludwlgöburg , 5. März . Hier ist
der 11 Jahre alte Sohn des Landwirts Christian Wolf da¬
durch zu Schaden gekommen , daß er infolge der Explosion
von Schießpulver schwere Brandwunden tm Gesicht erlitt.
Ein Schulkamerad hatte zu Hause Schießpulver mitgenom¬
men und dem Verunglückte » die Schachtel g gebcn . Ein
LSjährlgcr Bursche warf tm Ucbermnt ein brennendes
Strclchfolz hinein . DaS Schießpulver explodierte und die
Flamme schlug dem Wolf ins Gesicht. Dir Augen blieben
zum Glück heil.

SCB . Ulm , 5. März . Ein junger arbeitsloser Mann , der
Bräutigam einer Tochter ans einer hiesigen Familie , der
schon längere Z : it arbeitslos mar und mit der Unterstützung
nicht auSkam , fand kürzlich einen Geldbeutel mit 9 NM.
Inhalt . Die Summe wäre gerade recht gewesen, »m eine
Schuld zu begleichen. Mutig wehrt der Mittellose diesen
Gedanken ab und trägt den Geldbeutel auf bas Fundbüro.
Nach einigen Tagen läßt man ihn komme» und fordert ihn
auf , sich bei Frau Fabrikant X. zu meid n. Frau Fabrikant
1.. schenkte ihm, nachdem er ihr einige Fragen beantwortet,
3 NM . und die Woche darauf gehörte der Ehrliche nicht mehr
zu den Arbeitslosen , sondern fand Arbeit in der Fabrik des
ManneS der Frau L.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SEB . Stuttgart , 8. März . Bei geringem Geschäft konn¬
ten sich die Kurse heute im allgnncincn behaupten.

L C. Berliner Produktenbörse vom 5. März.
Weizen märk . 221—293; Roggen mark . 169—1L3; Brau¬

gerste 219- 218; Futtcrgerste 191—210: Weizenmehl 81,69 bis
49,75: Noggenmehl 21,49—27,69: Wnzcnkleie 11,85—12,10:
Noggenkleie 19W- 19L9; Viktoriaerbse « 39,69—25,59: kl.

Spetseerbsen 22- 24; Futtererbsen 19—21; Peluschken 22- 24;
Wicken 18—21; Lupinen bla <e 13—15; gelbe 21—24; Seradella
neue 52—58; Rapskuchen 9,19—9,89; Leinkuchen 15,89—15,89:
Trockenschnitzel 6,79—8,90; Soyaschrot 14,49- 14,79; Kartossc!
flocke» 12,89- 13,29; Speisekartosfeln weiße 1,29—1,49; ro !:
IW —IW ; gelbe 1,70—1,99. Allgemeine Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Schlacht - und Vieh !:

wurden zugeführt : 10 Ochsen (unverkauft 19), — Bullen,
(13) Jungbulleu , 76 (48) Jungrinber , 13 Kühe , 213 Kälber,
611 Schweine.

Preise slir 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqemästet
volislesichig
fleischig

Bulle « :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Sungrinder:
ausgemästet
vollflcsichtg
fleischig
gering genährte

Kühe:

5 3. S. 3.
Psg. Psa-

46- 48
40- 44

38—41
34- 37

39 - 41
35- 38

48- L0
42- 46

49- 51
43- 47
38- 41

— 35- 39
26- 31

Kühe:
fleischig
gering genährt«

Kälber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
milll. Mast - und
gute Cautzkälder
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pjd.
240- 300 Pjd.
200- 240 Pid.
160- 200 Pjd.
I20 - 160PIV.

5. 3. 3. 3.
Psg. Psg.
— 20 - 25

16- 20

63- 87 63- 66

57—62 56- 61
50- 55 48- 54

51- 52 52
51- 52 51—62
50—51 50—5'
48- 50 49- 5-
47- 48 48—49
40- 44 40 - 44

ausgrmästet
vollfleischig

Marktverkauf : Großvieh
mäßig belebt, Schweine ruhig.

unlrrlMPsd.
Sauen

chleppenü, Uebersrand , Kälber

Fruchtprelse.
Erolzheim : Dinkel 10; Weizen 13—13,20; Roggen 8,60;

Haber 7,60 RM . — Waldsee : Haber 8 NM . — Tuttlingen:
Weizen 14—14,50; Roggen 11; Haber 8W NM.

Dt» iktltck«» kttet»h4i>S»lSt,r«i!« bstkfen selbstverständlich nicht »» b«» Börsen- «ich
Grobband«l«»rellen messen kerben. da sür jene n,ch dt« t»>. « trtschssUichr» ve :-
ktrSkofttNt» Znschlaak»mm«n. Dt« Schrtstlt».

Kirchliche Nachrichten
Evans . Gottesdienste.

Samstag 7. März : 8 Uhr Wochenschlußfeter als Kirchliche
Avrndmusik des Nealprogymnasiums.

Sonntag Ocult , 8. März.
Turmlicd : 279, Herzlich lieb Hab ich dich, o Herr.
V.39 Uhr : HauptgotteSdienst (Roos ). Anfangslied : 398,

Herz und Herz vereint zusammen.
10.45 Uhr : Sonntagsschule im Bachsaal des BereinshauscS
kl Uhr AbendgotteSdienst tn der Kirche. Stadtvikar Dipper.
Mittwoch , 11. Mürz : 8 Uhr FrauenbesprechungSabend tm

Vachsaal des Ev . BerelnShaus.
Donnerstag , 12. März : 8 Uhr Vlbelstunde tm Berelnö-

haus (Hermann ). 1. Mose 11. Der Turmbau zu Babel.
Freitag » 13. März : 3 Uhr Gustav -Adols -Frauenvrrei » im

Dekanathaus.
Kaih. Gottesdienst.

Sonntag , 8. März.
8 Uhr Frühmesse mit Homilie.
V.S9 Uhr Predigt und Amt.
13.30 Uhr Andacht.
Montag 8 Uhr Gottesdienst tn Bad Ltevenzell.
Osterbeicht : Samstag 16—17W Uhr und Sonntag früh atz

7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemcknde.

Sonntag , den 8. März 1931.
Calw: Sonntag 9.30 Uhr vorm .: Predigt und Abeub-

mahlsfeier (Hertcr ).
Sonntag 2 Uhr nachm. Bierteljahrsversammlung (Herter ).
Mittwoch 8 Uhr abends Bibel - und Gcbctstunde.
Stammheim:  Mittwoch 8 Uhr abends : Bibel - und

Gebetstnnde.
Oberkollbach:  Dienstag 8 Uhr abends Bibel - uud

Gebetstnnde.

Eingesandt
Für dt« « -><« dies«« Rubrik v«br»chtei> veerflenlllchung«» übernimm«

bt«SchrlstleUun, nurb>«»reicesedUch«Ver-ntwortun,.
Zur LandesklrchrntagSwahl.

Die Wahl zum Landcskirchcntag stellt die Brüderlichkeit,
zu der die Kirche durch Christus verpflichtet ist und zu der
dle Zeit unablässig rust , auf eine nicht leichte Probe . Dessen
sind wir uns in beiden Lag rn bewußt . Jede Kennzeichnung
der Gruppen , der eigenen und der andern , jede Grenzbcstim-
mung , wie und von welcher Seite sie geschieht» kann ver¬
letzend wirken , weil sie zu grobe Striche ziht  und auf de»
einzelnen nicht zntrifft . Dennoch muß sie sein, auf die Gefahr
der Ungerechtigkeit hin . Auch wenn wir es mit Worten schlecht
sagen können , warum wir uns dahin oder dorthin stellen bei
der Wahl , hängt eS doch mit inncrstsr Berufung zusammen,
wie wir uns entscheiden. Ich beklage diese Probezeit der
kirchlichen Einigkeit nicht, so sehr sie auf allen Selten zur
Versuchung werden und Fieberzustände heraufbeschwör »
kann . Es liegen Gesunöungskrüste bereit , wenn wir sie nur
suchen.

Daß jedes Bekenntnis und namentlich das weitgreifcnbe,
den Bekenner im Blick auf seinen wirklichen LlbenSstand de¬
mütigt und nicht über andere erhebt , ist uns wohl bewußt.
Das befreit uns nicht von der Pflicht , auszusprechen , um was
cs uns geht. Gerade weil das letzte Jahrzehnt eine innere
Annäherung b r kirchlichen Gruppen brachte, wäre es jetzt
Unrecht , die Unterschiede zu verwischen . Denn die Strömun¬
gen, die der Kirche zur Gefahr wurden in der Vergangen¬
heit , sind nicht zu Ende und können jeden Augenblick mit
neuer Gewalt hervorbrechcn . Nur daß diese ganze Ausein¬
andersetzung dauernd unter den Worten Philipp « 2, 1—ttz
stehe» muß und darf.

Stadtpfarrer Hermann.



Aus Württemberg
D <e Steinmetzen »nd Bildhauer in Not.

Die Nachkriegszeit und hauptsächlich die jetzige schwer«
Leit gibt den Steinmetzen und Bildhauern schiver zu käinv-
fen . Die beinahe vollkommen umgestellte Bauweise , die Spar¬
samkeit im Anbringen von Schmuck schränkt die Arbeits-
Möglichkeiten ganz besonders ein . Pflicht wäre es . wenn der
Staat und die Gemeinden beim Auswerfen einer Bausumme
für ihre öffentlichen Neubauten einen gewissen Prozentsatz
für bildnerischen Schmuck bestimmen würden . Unser Landes-

gemerbeamt hat sehr schöne NichMnie » ausgestellt zur Aus»
bildung eines tüchtigen Nachwuchses im Steinmetz - und Bild-
hauorhandwcrk . Doch tritt die bange Frage aus, mit was soll
die Jugend beschäftigt werden , wenn man diese Gewerbe so¬
gar bei öffentlichen Gebäuden ganz übergeht . Die Berufs»
verbände der Steinhauermeistcr und Steinbruchbesitzer , so¬
wie der Steinbildhauer - und Steinmetzmeister haben dem
Württ . Wirtschaftsministcrium zur Behebung der Notlage
in diesem Bernfszweig vorgeschlagen , daß zunächst der Be¬
zug von ausländischen Steinmaterlalien möglichst vermieden
wird . Ferner sollte das Natursteingewcrbe bet sämtlichen
staatlichen Bauten mit einem gewissen Prozentsatz der Vau-

summe Berücksichtigung finden . Dazu beitragen würde sicher
auch, wenn Kunstgewcrbeschule , Tech». Hochschule und höhere
Bauschule in ihrem Lehrplan dem Naturstein mehr Interesse
widme » würden . In dankenswerter Weise hat das Württ.
Wirtschastsmiuisterium sich bereit erklärt , Las Steinhauer¬
und Steinbildhauergewerbe zu unterstützen und in seinem
Bereiche darauf hiuzuwirken , bah diesem Gewerbe Arbeit
und Verdienst gegeben wird . Aber auch jeder private Bauherr
kann dazu beitragen . ES bringt ihm sicher keine größeren
Kosten, im Gegenteil , er wird es nicht bereuen , wenn bei
Türeinsassungen usw. — es gibt ja viele Möglichkeiten — derNaturstein verwendet wird.

ZU LMesLWkMhl!
Aus dem Bezirk Calw ist in der Person des

PsMttS Slhim-f iil AllhWflklt
ein selten tüchtiger Vertreter für den Landes-
kirchentag in Vorschlag gebracht. Es war
versehlt, außerdem noch einen Stadtpfarrcr
ans Stuttgart zur Vertretung des Bezirks
Calw als Kandidaten oufznstellen. Holt
vielleicht Stuttgart für sich einen Vertreter
a»s dem Schwarzwald? Pfarrer Schimpf
ist dafür bekannt, daß er die Belang beider
Gruppen wirksam vertreten wird. Bei dieser
Sachlage müssen alle Wähler im Bezirk
Calw am Sonntag ihre Stimme abgeben.
Viel « Wähler

Ssmsbsx , cksn 7. LäLrr. ebenes
8 Unr in aer vvsng Sraörkirovs

^nskOdrsnZs : Sottülsrottor nnl
OradsMsr äse tUssigeri köderen
ScMnIsn nnck Oelvrsr k/lnsikkrenncks.
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üinbritb krsi>Tnr v »olrnn§ Ssr Vn-lcostsn « irck trennciliodsr um ein
vpksr gsböbSL. — krvgramm LO^

Earl SMttlS
^ Fernsprecher Nr. 18S

empfiehlt zu

KsiisiriitlUliMgelcheiilikii:
Gesangbücher und Tragtaschen
Taschenbibel«
Bacher
in großer Auswahl
Kunstmappe«
gerahmte Bilde«
Echreibmappen

Tagebücher
Photo » » nd
Psstkactenalbnms
Briefpapier«
Tittlfedeehalter
Mustkinstrumente

Der

BibelLars
von Fräulein von Bülow

mutz wegen Krankheit der Redveri«

leider velMcii melden
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Sreiviil.
CumlSlr-
Ksisme

iralm Morgen Sams»
evUlw tag abend 8 Uhr
im Lokal . Wichtige Be¬
sprechung über Gasschuh.
Versicherungsbeitrag u. Ä.
Votlzähi . Erscheinen erw.K.

ESernaljge
Olga- ^

Grelrsd!ere/f^
treffen sich

morg . l. «msiag
abends 8' «Uhr
beim Kam. L»dolf2lealrr

W.

Abbitte
Die von mir und meiner

Tochter Klara gegen die
Marie Bolz . Metzgers

kche.rau
verbreiteten Aussagen nehme
ich mit dein Ausdruck des
Bedauerns als unwahr
zurück.
OLerhaugstett . 5. März
Wilhelm Burkhardt.

Gef . Bürgermeisteramt:
_Protz.

Einige

KiisßkUlMde«-
und zwei

BiiiWimzSge
für 18- und 20 jährige, hat
billig zu verkaufen
G . Dachrr »Schneidrrmstr.

Vischvlftraste 13.
Ebendaselbst einfach möb¬

liertes

Zimmer
zu vermieten.

Verkaufe enlbehrlichkeits-
halber ein»n

SiiltzimMche»
mittleren Schlags sowie rin

Gefährt
mit abnehmbarem Verdeck,
sehr gut » halten.

Auch Lausch  gegen
Jungvieh.
2akoü Schwenker,Wwe.

Neubulach.
Einen Wurf

gut ans Fressen gewöhnt«

MMM
verkauft Samstag Mittag

l Uhr

Georg, Nentschle«
Spetzhardt.

5) ade starke

: die gut fressen, abzugeben.

! Stroh
i suche ich gegen

Kartoffeln
einzntauschen.

Birkle . Hof Dicke
Brrkaus » ei» 11 Monate

alle»

Wandelhalle
zum Abbruch zu vergeben.

Läng« 77 m. Höhe Ilm.  Breite 7 i». mit Holzsachwrrk
und Riegetmoueriverk. Die Materialien sind grotzcn Teils
«och in gutem Zustande, sodatz damit wieder «in Lager¬

haus erstellt werden könnte. Näheres durch die

ArmmWeranllW M Ai » gch.

Zuchtrind
von sehr guter Abstammung.
Vater Genossenschaft!. Far-
renMn,iu »,Mutier staatlich
prämiiert u. Mlichkeistungs-
uachwcis.
Thrsttian Dal - , Metzger

und Bauer
Obrrhangftett.

Georgenöum Calw.
Herr Franz Hlawna (Salzburg)

vom Verein für da » Deutschtum im Auslande wird
am kvienstag . 10 . Mürz , abend » 8 Uhr . iin Saale

des Georgen «»»»» einen

LiWildkr-BsriW
halten über:

»Teslsche ZHgZM'ili«den Alyeit-
md Le»SMkiilijndrrn"

Die verehrliche Einwo ' ncrschast von Calw und Umgebung
wird hiezu freundlich«kugelnden. Brr iÄeorgenänm »rak.

irr xeoüvr  biU ?2 »t l»«1

8 » «ki »!» ckersr,

Bad Teinach
Am Samstocs und Sonntag

halte ich

Metzel-Suppe
und lade hiezu höslichst»in

Johannes Psrommer
„Burg Zavelstein"

BllüSIieil
1Psd. so Psg.

vinikli
, Psd . so Pfq.

Aeslei AL».«,
s Psd. 1.- Mk.Amen».EdelWl
1 P .d. SS und 00Psg.

Sraiiseil
L Psd. 1.— Mb.

« « d

Mi-Srnseii
1 St » . IS Psg.

Wurster
am Markt.

Zinslose
Darlehen

auf 22 Jahr » fest gegen ea
I '/,«/» p. a. Perm . Kosten
inck. Berstcherungaschntz
f. yauskaus , Neubau und
Hypotheken - LbiSsung
gibt angesehene Bauspar¬
kasse nach kurzer Wartezeit.
Anfragen an Postschlletzsach
8 in Lalw.
Vertreter grsucht.

Morgen aus dem
Markt

Blumenkohl
3 Stck. 1.—

Orangen LPsd.i .—
Zitrone » iv Sick is^
Tafelcipfet z Psd. i .-

Stattener Eier
io Et » , i .ia

Basch, GSrtringen

Knlilikll-Aliziige
gestrickt, reine» Kammgarn

von 10.— an

Külifirmlilideil-
Siriinipfe
Wolle mit Seid«
« « psiptztt

Matth . Pfrommer
Stricker. Attburg

Klostersteatze 38

Modernen gebrauchte»
Kinder-

Kastenwagen
verkauft preiswert

Maria Wurster»
Marktplatz 17.

Bksielliiiiseii ans
Eiklege-Erer.

Italiener unk Steiermärker
bitte « wir in « nseren Verteilungs»

stellen abzngeben

r- ir tll.

, . mdkrSüZsaffe.
Die bgzjaldmskrakie al5 hilsslrvppedes§sWmu§enüsrst.

Wir setzen die öffentliche Auseinandersetzung fort.
Die Soziuldemoliratie hat »ns in ihrer Versammlung
nicht sprechen lasse». Die Nalionalsoziaiisten ziehen es
vor blutige Ueber'äiie auf Arbeiter zu organisieren und
dnrchziisühren. Wir stellen dir Frage » :
1. WarumW die Mi aus des Reichstag ass»

gezogen? Ans welchen pMsHen Gründen?
2. Warum mrterWtd!e SPS. die Brllrsxg-

Regierung, die 7ü3 Mionen iszWe Unter¬
st tzung im Etat streicht und 2S Prozent Li.hu-
oltSau fordert.

^ A,n Samstag,  den 7. März

öffentliche NkstlNAjUg
abends 3 Uhr, i»n Badischen Hof

Redner : Karl Schnecü. M . d. L.. Stnttgart.
Di« SPD . und ü/ierr Ro Mann sind schriftlich ein-

gcloden worden. Er hot bei uns unbeschränkte Rede-eit.
K. P . k)., Ortsgruppe Calw.

»s
» . ümz . "

e.G. i». d.h., C»li»
Am Sonntag»  den 8. Mürz 193l»
nachmittags 3 Uhr, findet im Coole der

Brauerei Dreist die

ordentliche

mit folgender Tagesordnung statt:
1. Geschäfts- und Kassenbericht
2. Bericht des Anfsichisrats und Verlesung

des Nevisionsbcrichts
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes
4.  Beschlichsassung über die Verteilung

des Reinertrags
5. Ergänztmgswalil des Vorstands

und des Äussichlsrats.
Calw , den 23. Februar 193!

Der Aufstchtsrat : 2 . A. Weber.

Sohn
achtbar «« Etter » findet

Lehrstelle
(Lebensmittetbranche)

Angebot« uster A. L.
Nr . V4 an di« Geschäfts¬
stelle diese» Blatte ».

Strümpfe
aller Art strickt an,
Reparaturen an Striürwaren

führt  au»
A. Richter.  Hirsau

Kloslerhof.

Äschlliül
für Schweine

«mpsiehlt
N. Hauber

Damen»
und Kinderstrümpfe
in guten Qual , zu bii'.Prcisen

Richter. Hirsau
Klosterhos.

krerbekIMp
kar kilSnner«nö LrsE»
5ie ?deki 'Keii

Leerest
I.«fse8cksukelberxer
iNsrlrtsleoSo7. 0

Zu Kausen gesucht
gutrrhallenr getragen«

Hemodlefdkk
jeder Ar« zu hohen Preisen,

Anerbieten bitte sogleich
an die Gesch- St . d». Bi.

Horrirnoii6ie,
«rsa » Sta Lsöark «r»

Ornakssodsa Laden

an nns . V7ir dsraben

nnck dslisnsn Sie gnk
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